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Mit Autisten reden – nicht über Autisten!


Mit Autisten forschen – nicht über Autisten!


Mit Autisten planen – nicht über Autisten hinweg!




Für
Lena





I. VORWORT


Als Arbeitgeber stehen Sie häufig vor der Entscheidung, welchen Arbeitnehmer oder Auszubildenden Sie einstellen und welchen nicht, welchem Praktikanten Sie eine Chance geben oder nicht. Dabei fallen, zumindest in der Gesamtschau, Menschen mit Asperger Syndrom leider häufig durch, werden nicht eingestellt. Dies kann für die Betroffenen ernsthafte Folgen haben:


„Der Großteil der Personen mit Asperger-Syndrom macht negative Erfahrungen hinsichtlich des beruflichen Kontexts (Howlin, 2000; Hurlbutt & Chalmers, 2004; Nesbitt, 2000). Dies führt bei vielen Betroffenen dazu, sich gesellschaftlich nicht gebraucht und anerkannt zu fühlen, was wiederum zu einem geringen Selbstwert führt und sogar häufig in eine Depression mündet (Howlin, 2000).“ [Jost (2012)]


Eine adäquate Beschäftigung wäre also von großer Bedeutung für eine gute Entwicklung und ein gutes, selbstbestimmtes Leben von Asperger Autisten.


Die Betrachtung von Autismus allein über eine Diagnose als auch die damit verbundene Orientierung rein an den „Defiziten“ von AS-Menschen lassen zwei Dinge übersehen:


1.) Es gibt auch Autisten ohne Diagnose


2.) Autisten verfügen über viele einzigartige Fähigkeiten, die für eine (Ihre) Firma wichtig sind bzw. sein könnten.


Daraus folgt, dass die Beschäftigung von AS-Menschen sowohl für diese als auch für die Arbeitgeber von Vorteil ist/sein kann.


Dies in kompakter Form darzustellen ist das Ziel dieses Buches.


Weitere Informationen sowie Quellen etc. finden Sie in den Büchern der Reihe „Autist und Gesellschaft – Ein zorniger Perspektivenwechsel“ (siehe Anhang) wie auch auf meiner Homepage


www.autismusberatung.bayern


Ein Beschäftigungs-/Ausbildungsverhältnis braucht immer auch ein aufeinander Zugehen. Deshalb empfehle ich für Ihren (potenziellen) autistischen Arbeitnehmer bzw. Auszubildenden das Buch von Ina Blodig „Hochfunktionale Autisten im Beruf: Navigationshilfen durch die Arbeitswelt“.


Ziel sollte sein, und das zum Wohle beider Seiten, also von Autisten wie auch Arbeitgebern, die Zahl von im ersten Arbeitsmarkt regulär beschäftigten Autisten deutlich zu erhöhen.





II. EINLEITUNG


Im Augenblick sieht die Realität für (diagnostizierten) Autisten in der Arbeitswelt jedoch noch vollkommen anders aus:


„In Anbetracht der Tatsache, dass Menschen mit Asperger-Syndrom mindestens über eine Intelligenz im Normalbereich verfügen und nicht selten hohe Bildungsabschlüsse erreichen (Attwood, 2008), befinden sich vergleichsweise wenige in einer kompetitiven beruflichen Tätigkeit. Vergleichsweise viele hingegen sind in Werkstätten für behinderte Menschen tätig, dort aber aufgrund ihrer Fähigkeiten, ihrer schulischen Bildung und hinsichtlich ihrer Eigenschaften fehlplatziert und mit ihrer Situation oft sehr unzufrieden (Dalferth, 2007; Dinter,2004). Hinzu kommt, dass sich in den letzten Jahren durch verbesserte schulische Unterstützungsmaßnahmen und autismusspezifische Fördermaßnahmen die Voraussetzungen für eine berufliche Tätigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt verbessert haben, die Beschäftigungssituation hingegen keinen nennenswerten Veränderungen unterlegen war (Dalferth, 2002).…
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